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LIEBE LESER

ein Wort in eigener Sache: Wie andere vergleichbare Publikationen auf dem
Zeitschriftenmarkt hat ZOOM-FILMBERATER mit finanziellen Problemen zu kämpfen.
Seit zwei Jahren stagniert die Abonnentenzahl und ist erstmals seit der Fusion
anfangs 1973 sogar leicht rückläufig. Zwar darf sich die Auflage von 4700 (davon etwa
4200 Abonnemente), verglichen mit anderen spezialisierten Film- und Medienzeitschriften

im deutschsprachigen Raum, durchaus sehen lassen. Da jedoch die Auflage

nicht im selben Masse gestiegen ist wie die Teuerung im Druckereigewerbe,
ist die Zeitschrift in ein Defizit geraten, das grösser ist, als durch die Subventionen
der kirchlichen Träger auf evangelischer und katholischer Seite schon bisher
aufgebracht wurde. Denn die Abonnenten erhielten schon bisher die Zeitschrift unter
den effektiven Gestehungskosten.
Die prekäre finanzielle Situation nehmen Herausgeberschaft und Redaktion zum
Anlass, eine Standortbestimmung vorzunehmen. Diese zwingt dazu, wenigstens
einen Teil der Teuerung im Druckereigewerbe auf die Abonnenten zu übertragen.
Darum wird der Abonnementspreis für 1982 von Fr.32.- auf Fr. 36 - erhöht. Da diese
Erhöhung jedoch nur einen Teil der gestiegenen Kosten auffängt, werden auch
andere Massnahmen, etwa eine intensivere Werbung, geplant. Gleichzeitig ist die
finanzielle «Krise» für die Herausgeberschaft und die Redaktion ein Anlass, selbstkritisch

zu überlegen, wie auch die Konzeption der Zeitschrift verbessert werden
könnte. Bis zur Fusion von «Filmberater» und «Film und Radio» waren beide
Publikationen in erster Linie Filmzeitschriften. ZOOM-FILMBERATER versuchte, sich zur
Medienzeitschrift zu entwickeln, in der Film, Radio und Fernsehen einigermassen
gleich gewichtet werden. Das scheint offensichtlich nur zum Teil gelungen zu sein,
da ZOOM-FILMBERATER nach wie vor das Image einer Filmzeitschrift besitzt. Es
ist jedoch kaum zu bestreiten, dass das Niveau des Kinoangebotes erheblich
gesunken ist, während Radio und Fernsehen als Kommunikationsmittel an
gesellschaftspolitischer Relevanz gewonnen haben. Wenn nun Herausgeberkommission
und Redaktion daran gehen, bis Ende 1982 - bis dahin ist auch das Erscheinen in
der bisherigen Form von der Herausgeberschaft zugesichert - eine verbesserte
Konzeption mit etwas anderen Prioritäten zu erarbeiten, so soll damit einer
veränderten Situation Rechnung getragen werden. Dabei wird vor allem an eine bessere
Aufmachung, an eine griffigere journalistische Darstellung und einen substantiellen
Ausbau des Radio- und Fernsehteils gedacht, ohne jedoch den Filmteil zu benachteiligen.

Eine Zeitschrift steht und fällt damit, ob sie den Bedürfnissen der Leserschaft
entspricht oder nicht. Diese zu kennen, ist meistens sehr schwierig. 1m nicht ganz
ohne Kontakt mit ihren Lesern planen zu müssen, fordern die Redaktoren Sie auf,
uns Ihre Meinung über ZOOM-FILMBERATER - Kritik, Anregungen, Wünsche -
schriftlich oder mündlich mitzuteilen. Und falls Sie der Meinung sind, diese
Zeitschrift verdiene auch weiterhin eine gesicherte Zukunft, bitten wir Sie um einen
ganz persönlichen Beitrag, sie besser bekannt zu machen, indem Sie sie potentiellen

Interessenten empfehlen. Probenummern stehen Ihnen jederzeit gerne zur
Verfügung. Und da schon Weihnachten vor der Tür steht, sei daran erinnert, dass
Redaktion und Druckerei Gutscheine für Geschenkabonnemente zur Verfügung
halten.

Mit den besten Wünschen
zum Jahreswechsel grüsst Sie freundlich
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